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DGB-Bundesvorstand, Abteilung Wirtschafts-, Finanz- und Steuerpolitik 28.04.2026 

 

Pendler entlasten: Mobilitätsgeld statt Pendlerpauschale! 

Die Bundesregierung hat erste Maßnahmen auf 

den Weg gebracht, um dem Irankrieg-bedingten 
Energiepreisschock zu begegnen. Doch das wird 
kaum reichen, um die gestiegenen Kosten für 

Pendler*innen zu kompensieren. Sie sollte des-
halb weitere Entlastungen ins Auge fassen. Vor al-

lem das Mobilitätsgeld, wie es der DGB als Ersatz 

für die Pendlerpauschale vorschlägt, könnte di-
rekt, zielgenau und gerecht entlasten. 

Mit der bisherigen Pendlerpauschale können 

Lohnsteuerpflichtige für jeden Kilometer der ein-

fachen Wegstrecke bei der Steuererklärung 
38 Cent von der Steuer absetzen. Das heißt: Das 

zu versteuernde Einkommen verringert sich um 

38 Cent pro Kilometer Fahrtweg. Wer dieses Ein-

kommen mit einem höheren Einkommensteuer-

satz versteuert, spart also bei jedem Kilometer 

mehr als Menschen mit geringerem Einkommen-
steuersatz. Besserverdienende profitieren des-

halb stärker von der Pendlerpauschale. Je nach 
Einkommen variiert die Steuerersparnis bei ei-

nem Kilometer Fahrtweg ungefähr zwischen 7 und 
18 Cent. Wer so wenig verdient, dass er keine Ein-

kommensteuer zahlt, hat gar nichts von der Pend-
lerpauschale. 

Bereits im DGB-Steuerkonzept hatten die Ge-

werkschaften deshalb gefordert, die Pendlerpau-

schale durch ein einheitliches Mobilitätsgeld zu 

ersetzen, bei dem unabhängig vom Einkommen 
und vom Verkehrsmittel für jeden Steuerpflichti-

gen je gefahrenem Kilometer der gleiche Betrag 
von der Steuerschuld abgezogen werden kann. 

In der aktuellen Krise könnte das DGB-Mobilitäts-

geld zielgenau und sofort entlasten: Statt erst 
nachträglich mit der Steuererklärung die Pendler-
pauschale geltend zu machen, könnten schon 
beim monatlichen Lohnsteuerabzug 17 Cent pro 

Kilometer verrechnet werden. Für eher geringver-

dienende Steuerpflichtige käme das einer Ver-

dopplung der bisherigen Pendlerpauschale 

gleich, Beschäftigte mit mittlerem Einkommen 

bekämen 50 % mehr und auch Toppverdienende 

hätten erst ab gut 100.000 Euro eine etwas gerin-

gere Entlastung als heute (siehe Grafik). 

Um auch Berufstätige, die wegen geringer Ein-
kommen keine Steuern zahlen, künftig zu entlas-

ten, könnte die Auszahlung des Mobilitätsgeldes 
direkt vom Staat an die Bürger*innen überwiesen 

werden. Die Bundesregierung hatte im Frühjahr 

2025 stolz die Fertigstellung eines solchen „Direk-
tauszahlungsmechanismus“ verkündet. Jetzt, da 
dieser neue Mechanismus endlich zum Einsatz 

kommen könnte, rudert sie auf einmal zurück und 

sagt, man sei doch noch nicht soweit.  

Die Bundesregierung muss Klarheit schaffen und 

die Auszahlungen zum Laufen kriegen. Wenn sie 

das kurzfristig nicht hinbekommt, könnte das 

neue Mobilitätsgeld aber auch im monatlichen 

Lohnsteuerabzug durch den Arbeitgeber verrech-

net werden. Gegebenenfalls könnte es auch dann 
an Beschäftigte, die keine Lohnsteuer zahlen als 

Zulage ausgezahlt und dem Arbeitgeber vom Fi-
nanzamt rückerstattet werden. Sofern dem Ar-

beitgeber nichts anderes mitgeteilt wird, wäre da-
bei die Entfernung zwischen Betriebsstätte und 

der vorliegenden Wohnadresse des Steuerpflich-
tigen maßgeblich.  

Ein Mobilitätsgeld von 17 Cent würde sofort, spür-

bar und zielgerichtet entlasten. Wenn die Sprit-

preise nennenswert sinken, könnte auch das Mo-

bilitätsgeld wieder leicht gesenkt werden. Die 
ungerechte Wirkung der bisherigen Pendlerpau-

schale wäre hingegen dauerhaft abgeschafft. 
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